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O du heil’ger Engel mein,
Cafy mich div befoblen fein!
Trever Freund, verlaly mich nie,
Steh’ 3ur Seite fpdt und frib!

Ady, wenn der Verjuchung Drang
Mich umringet bart und bang,
O dann bilf, dafy nidht erlieg’
Ty, nein, mutvoll Lampf' und fieg’!

nd weunn ob der Trdgheit Schen
Drobt Gefabr, der Pflicht nicht treu
Qu verbarren, o dann mabn’

Du 3u beil'gem Eifer an!

Heil'ger Cngel,

Sum Scbhuiengelfeijte

Sei mein Fibrer auf der Babn,
Die wmidy leitet himmelan;
eig in allem fir und fir
Das mir, was Gott will von mir,

Qas ich tue, lenf den Sinn
Sott geweibt nady oben bin;
All mein Tun laf lauter, vein,
Fruchtbar fir den Himmel {fein!

Auch, wenn Tribjal midy nmringt,
Bitt're Spend’ das Leben bringt,
Trdufle linden BValfam du

Auf das Hers, fibr' es 3ur Rub.

Himmelsfreund,

Ach von Gott mir mild geeint,
Laf von wir nicht, bis du wmidy
Bei div dort hajt ewiglidy!

RAlres Kicrchenlied.




In te Domine speravi . . .

Auf dirdy, o Herr, hoffe idy)
Don Sdyw. i, Elifabeth.

“ngweifelhaft hat in der Gejchichte eines jeden Wien-
/ Td]on[ebenu die allweife DBorjehung Gottes ibhre
$Sand im Spiele und leitet und lenkt alles um
Bejten jedes Eingelnen, obwohl der MVienjd) in

A feiner Blinbheit und STurg,ﬁd]tighcit gern eine
anbere Ridhtung -einfd)lagen mochte, bdie er fiir piel
Rlliger und zweckmdgiger bdlt. Dod), o Ziefe der Weisheit
®ottes, wie unerforjdlich jind Deine Wege! Nidhtsjagende Lm-
jtande, unjdeinbare CEreigniffe, mwingige Gegenitande beniibt
per Herrgott, der grofe Liebhaber der oft jo rdankefiicdhtigen
DMenjchenkinder, um e¢ine Seele, die ihn lieben midhte und jid
jeiner Objorge anvertraut, dem Sumpf des Ulltags Fu entreifen
und fie ndher an fidh zu ichen. Midge folgende kleine Cr-
giblung uns obige Wabhrheit naber befeudhten und u griperem
Bertrauen auj Gottes [iebreiche Fiirjorge anjpornen.

Antonette, das Kind qut pmh]mntmm(,ItLrn mwurde natiiv=
lich aud) in diefem Glauben erzogen und vor allem, mas nur
in etma an das KRatholijde erinnerte, abhold gemacdyt. Adt
volle “5(11]1-. bejuchte jie Ddie ihrer Konfefjion entjpredjende
Sdyule. Immer brav und fleipig, wurde fie der Liebling ihrer
Lehrer und jomit auch der Stoly ihrer Eltern, wdbhrend ihre
dltefte Sdywejter durch ihr Betragen ihnen mandye triibe
Stunbde bereitete.

Nad) Beendigung der Oberklafje oder Standard 6, wie ¢s
nad) englijdhem Syjtem heifgt, bat Antonette ihre Eltern um die
Crlaubnis, ihr Studium fortfegen 3u diirfen; jie begte ndme
lih Den Wunjd), Lehrerin zu werden.. Jhr iel, das ihr vor-
jfchwebte, ijt ideal au nennen: — ,Sch jehe nod) jo viele Kinber,
die nidht lefen und jchreiben konnen und vor allem nidts vom
liecben Gott wiffen.” — Dod) nun war guter Rat teuer. Wohin
jollen wir unjer Kind Jdyicken, daf e¢s unverdorben bleibt?,
fragten {id) die bejorgten Eltern. Wohl war ein andersgliu=
biges Seminar in nidyt jehr weiter Ferne, aber die Erziehung,
das wufpten die Eltern, lief dort viel zu wiinjdjen iibrig, und
die meiften Rommen von dort jdledter nad) Hauje als jie
hinkamen.

Da mwufte Antonette Rat. ,Liecbe Eltern, lagt mid) nad)
Mariannhill gehen, ¢in Nadjbarskind, Mirjam mit Namen,
geht aucb jie fagt, wir wdren bort bei ud]ll}ﬂ]tel'“ und gut
verjorgt.”

, Aber, Kind, das {ind ja Katholiken”, erwiberten die Eltern.

2 Das macht nidts,” jagte Mirjam, ,es werden viele Nidt-
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katholiken aufgenommen; wir brauden nidht katholifh 3u
werden, und itbrigens lajfe id) mich nicht betdren.”

Durd) diefe lesten mit MNachdruck gefprochenen Worte hatte
Antonette ihre Eltern umzujtimmen gewut, und ehe fie e¢s
jelber glaubte, war jie jdon auf der Babhn nady Mariannbill.
Bei den Schmwarzen geht ja alles im Handumbdrehen.

Antonette bat nun um Aufnahme ing Seminar. 3u ihrer
Betritbnis jtellte ficd) jedod) heraus, daf fiec nody keine 16 Jahre
piblte, und jomit war eine Aufnabhme laut einer Beftimming
von der Regierung nicht erlaubt. Entweder mupte fie nod ein
Sahr warten ober den Standard 7 befuchen, den wir eine
Borfdule fiitrs Seminar nennen kinnen, denn alle, die Stan=
dard 6 mit mweniger als 50 9% pafjiert haben, miiffen bdiefe
RKlajje abjolvieren oder abdriicken, falls jie Aufnahme ins Se-
minar erhalten wollen. Antonette entfchlof fich, leteres 3u
tun, um nur ja hier bleiben 3u konnen, denn fie Hatte in Dien
wenigen Tagen die neue Umgebung jdon gang licbgemwonnen,
was ungweifelhajt eine befondere Fiigung der gdttlidien Vor-
jehung mwat.

Brav, bejdjeiden, fleifig, 3u jedem Liebesdienjt bereit, murde
jic bald der Liebling aller Lebhrichweftern; befonders aufmerk-
jam mwurde fie auf unjere Religionslehrerin, die von ihr be-
geugte: ,Diejes Kind hangt mir formbid) an den Lippen, um
aud) nidht ein eingiges Wort zu verlieren. Jhre Augen jtrahlen,
wenn id) vom [ieben Heiland jprecdhe.” AUntonette jdien eine
reine Seele bewalhrt 3u haben, weshalb fie aud) ein jo grofes
Berjtandnis filr Religion zeigt:. So war es denn nidht Fu ver-
mundern, daf nacdh und nad) in ihr der Gedanke auftaudte:
, 3 michte audy katholijdy jein." Gott Dank, wufte fie nidts,
abnte aud) nidyts von all den Kdmpfen, die ihrer mwarteten.
Aber der erwachte Munjdh, Ratholifeh azu fein, wurde immer
jtarker, jo Daf fogar die Gefundheit darunter zu leiden jdjien.

Jm September desfelben Jabhres war Antonette Angenjeiuge
von dem Gliick und der Freude einer Reihe von Fauflingen
und Critkommunikanten. Sie fdjaute, weinte, lddelte, weinte
ieder und feufzte: ,Wdre id) dodh aud) jo qliicklicd), den lieben
$Heiland aufzunehmen.”

Habe Geduld, licbe Seele, nody jteht bei dir alles im FTages-
anbruch; ein fo teures Gut kann nur durd) Opjer und Sdywie-
righeiten erkauft werden. Dod) fei gquten Dutes, der gute
$reiland ijt dir nah!

Seit einigen Wochen war Antonette wie verdndert; bdas
jonjt muntere und lebhafte RKRind war traumerijc), geijtesab-
wefend, jie erjdien to abgeharmt, und ihr Gefidtdhen mwurbde
jo mager. Shr ganges Berbalten mwar mir  unerkldrlic.
Cines Tages, als id) in der Klajfe nod) einiges zu beforgen
hatte, kam Antonette jo gang verftohlen und gedriickt wieder
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gur Fiir bervein. Auf meine Frage: ,Wiun Antonette, was
modyteft Du denn ?", Jagte jie mit bebenden Lippen: ,Sdywejter,
darf i) Didy mal etwas fragen?”

Auj meine bejahende Antwort geftand jie: ,Sdywejter, id
habe zweimal im Zroum Ddas weie Brot gefehen, das ihr
hier in der RKRirdhe habt, und da fah id) aud)y den lieben $Hiei-
land, mwie er mir unickte und fagte: ,Komm, mein Kind.
Oun, id) bin dod)y Protejtantin, wie Rann ih das Brot emp-
fangen? Sd) darf ja nidht Ratholijd) werden, meine Eltern
werden mir das nie erlauben.”

Dicke Tranen entquollen ibhren Augen, als jie fid) ausge-
fprodhen hatte. So qut wie moglid) judhte iy fie zu trijten,
verjprach, fiir jie 3u beten und fjehte bhingu: ,Sei mwieder
froblich und Dheiter, und wenn der licbe $Heiland mwieder ruft,
pann fagit Du: Hier bin id), tu mit mir, wie es dir qut
feint; aber du muft audy belfen, alle Sdywierigkeiten zu
itberminben.’"

Wiederum verqing eine 3eit und die Ferien kamen, welde
Antonette, wie friiher, hv' ihren Eltern zubrachte. Gang er-
freut iitber Ddas gqute Jeugnis ibres Kindes gewabrien Ddie
Eltern, Dbejonders bdie Mutter, ihr manden Wunid). Eine
uf}un[uu aiinftige Geleaenheit beniifend, offenbarte Antonette
[[]un Serzensmwunid). Dody ihrer Bitte mwurde mit Sdyimpien
und Poltern geantwortet; ja, es mwurde ihr jogar verboten,
aud) nur den Jtamen Amaroma, Tu heigen Dier \h' KRatho-
liken, au nennen, und ihr Bater fegte drohend hingu: ,Ubrigens
aehit Du nicht mvf}r Al Dem mmmh‘ wo man Dir jo ¢tiwas
voricdhwatt.”

Die  Ferien neigten fich dem Ende zu, und der BVater hatte
mit jeiner Drohung Ernft gemadyt. Antonette war bejtimmt,
sur protejtantifdhen Anjtalt au gehen: wabrideinlich bhatte or
alles geregelt, denn bevor er fortging \m* Arbeit — feine Be=
]tl‘ﬂ'rll["llﬂf’i evlaubte ihm nur alle 14 Saqe heimzukommen
qab er feiner SFrau das notmwendige Geld fitr die Reije und
nahm Abfchied mit dem Bemerken: ,Nie und nimmer gehit Du
it den amaromas; id) hajfe jie aus qanzer Seele.”

s Deine Wege find nicht euee “*Lﬁ‘ . Jagt dD2r SHerr, und mwer
Jich unter den Schul Marviens ftellt, kann auf Hilfe rechnen.
Antonette betete oft das ,,ANve ‘“Inrt-l" mm WHeiligites $Hery
Seju, ich vertrauve auf Dich; unbeflecktes Herz Maria, fei meing
Rettung”, das fie in der Schule gelernt .mt‘:. . Ranmn der liebe
Gott einem jolhen Gebete wideritehen? Unmialid). — $Hoffe,
teure Seele, ja hoffe wider alle Hoffnung.

Antonettes ?lliit‘hiﬂh»:n‘nq mar gekommen; fie packte ihre kleing

$Habe ein Jteger hat ja nidit oviel und ging betribien
$Herzens ur x_{t.mmx in Erwartung der Vinge, die da Rommen
jollten. Sbhre Diutter ging zum x,l[,lhl, bebenden Herzens
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daute ihre Todyter ifhr ju. o, ridhtig, fie fragte um ein
Billet sur Station, wo die protejtantijhe Sdyule ijt. , Mutter,
Mutter, hilf audy mir, Jieh, es fleht ein Rind ju dir!"

®erade ift die JMegerfrau im Begriff, dem Beamten bdas
Geld su reichen, als Antonette mit einem Blik fieht, daf e¢s
nidyt reidyte. Gang erleidhtert, ja freudig, jagte jie: , Mutter,
Du haijt u wenig, es feblen nod) 2 Shilling und 6 PBens. "

wBas tun? Der Vater hat mir nidyt mehr guriickgelaffen.”
Antonette wufte Rat. Obne ihre inmere Freude merken 3u
lajjen, ndberte fie jich der Mutter und jagte: ,Laf mid) nach
Mariannhill gehen, damn brauche ich nidht Joviel Fiir die Reife,
und id fithle mid) dort jo glitcRlidh."

Nun ift ja bekanntlich ein DNutterhery leicht zu ermetdyen.
Nach einigen Bedenken jagte fie: ,Rind, dann aeh; id) weif
Reinen andern Ausmweg; id) werde es dem Bater jdreiben, aber
werde mir nidyt katholijd)." G lickjtrahlend bejtieg Antonette
den 3ug, voller Hofinung, daf der liebe Gott ihbr aum 3iele
belfen mwerde.

Wiederum ‘it ein Sabr vergangen unter Seufzen, Irdnen,
Bitten und mutigem Crivagen aller Sdyimpfe und Sdyldge jo-
wie fonjtiger Unannehmlichkeiten. Wittlerweile hatte Anto-
nette ihr erjtes Gramen beftanden und dburfte an dem Unterricht
der Rleinen fid) beteiligen. Wiederum Datte fie den Gltern ihre
Bitte vorgetragen, aber alles war vergebens. Sa, ihr Vater
orobte ibr jogar, fie von i) 3u ftofen, falls fie katholijd
wiirde; nie mebr diirfe fie dann fein $Haus betreten.

Dody all diejes konnte das brave, nacd) dem Guten jtrebenbe
Midchen nidyt zuriickBhalten. ,3d) bin bange, dafy idy fterbe,
bevor i) getauft bin und den leben Seiland empfangen habe,
o jagte jie Bfter. Um ihr nun die Jtdhe des lieben $Heilandes
su verjdaffen und Gelegenheit u geben, jid) nody weiter in der
katholijden Religion unterrichten zu lajjen, verjorgten wir ihr
eine Oftelle auf einer unferer Miffionsftationen. Der hodym.
Pater Mifjionar war jehr gufrieden mit ihr, denn fie war be-
Jdeiden und fleifig.

Endlid) kam der Deiferfehnte Tag. Mit viel Sorgfalt und
Miihe bereitete fie Jid) auf die heilige Taufe vor, und u ihrer
groften Freude durfte fie am hochheiligen Pringjtfejt ihren
licben $Heiland, nad) dem Jie {ich fo gefehnt, in ihr Rindlidy-
licbendes $Hery aufnehmen, 3war verjtofen von ihren o jehr
geliebten Cltern; aber jie wird ibnen eine ftete Fitrbitterin
am Zhrone des Allerhidften fein.

.In te Domine speravi,
non confundar in aeternum !¢




Grofpe Feier im Mutterhaus:

PR

Einfleidung von 19 Poftulantinnen; erfte Profefablegung von 16
flosizinnen; Ablegung Ser etwigen Gelitbde von 7 Jejtueftern

Es wurden eingekleibet:

Pojt. Faulhaber Agatha Sdymw. M. Dietlindba

iy Kathar.
. Bonefap Margareta
,  Sakobs Angelika ;

. Mauer Laura 5
. ®ang Rita s
. Biidyter Luife )
. Hiusler Dora =

,  Sajper Conjtange .
Cngeln Nathilbe -
Qrtenftein Anna &

,  Robrer Luije b2
- Breithaupt Elijabeth |,
. Henbdrir Berta .

Bauer Anna 3
. Peikert Hedmwig i
., Riefer Sohanna i
., Sdliiter Gertrud o5
,  Riedelsheimer Anna ,,

r

(1]

e

Baleris
Benita
PBia
Thabita
Srmentrudis
Chrijthilda
Benantia
®algani
MPianjreda
Relinda
®Guida
Gundram
Sdmara
Beritas
Luka
Barat
Theodoris
Diomedes

Es legten ihre erften heiligen Geliibde ab:

Sdyw. M.

Sofefis, Riith Eoa,

Candida, Hiner Maria,
Cordbula, Grunbhifjer Chriftine, ,,
Urfulata, Snanger Katharina,

aus

Donatilla, Altmeier Katharina, ,,
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Fidbentia, $Hohle Paula,

Glreda, Cickelpotlh Clijabeth,

Wilbirg, Prokejd) Ottilia,
Roja, Sdyremwe Aloifia,
Ajiifi, Blumberg Agatha,

Therefia, Huber Margareta,
Alberta, Hermans Ned)tildis,

Gregoris, Bath Tbda,
Domitia, Rojjow Gertrud,
Salefia, Krei Anna,
Anajtafia, Wermter Roja,

€s legten ifre emwigen Geliibde ab:
Sdymw. M. Reinhilda Sdymis

Grentraud Lang =

n

aus Bayern
QBe'itfaIen
. Saargebiet
. Bapern

Wejtialen
Babden
, Oiegerland
. Zrier
., Rbeinland
. Babden
. Bapern
» SHolland
, Babden
., Weitfalen
, Rbeinland
. Wejtfalen
. Bapern

r

Weftfalen

pem Saargebiet
Ofterreich
Rpeinland

bem Saargebiet
Wejtfalen
Rheinland
Qfterreich
Wejtfalen
Rheinland
Babden

holl. Limburg |
Baben
Rbeinland

Sijitp;cu[aeu

aus Rbeinland
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Sdmw. M. Hortana Eidy aus Rhbeinland

Aquinatis Walter . Wejtfalen in Rhodefia
Clothildis Sdjwies . Sdylefien

Melitina Lidytenberg , Rbeinland

Annetta Eicdyenfeher . Bapern

Wilhelma Gerath .. bem Saargebiet
Clara Konig . Wejtfalen im Congo

Gine Dbefondere Ehre ward diesmal den Feternden zuteil,
und zwar durd) die Anmefenheit des hodywiirdigiten SHerm
Bifdpfs von  Herzogenbujd), Arnold Frangiskus Diepen,
weldjer in eigener Perfon Die Seremonien vornahm.

Su froher Grwartung waren alle Sdmwejtern an der Klo-
jterpforte verjammelt, um Se. Erzelleny zu empfangen. Enbdlich,
nacdhdem manches andere Auto mit Gajten jie etwas entidujdyt
Batte, kam Dder hochmwiirdigite Herr, begleitet von Pater Rektor
bes Mutterhaufes. Unfer neuernannter Superior der Genofjen-
fchaft, der hodyw. SHerr Profefjor Brinktrine aus Pabderborn,
und der hodhyw. Pater Superior des benadhbarten Kollegs Dder
hodyw. BViter vom Heiligen Geift empfingen Se. Erellens am
BVortal. Jn den inneren Rdumen des Kiojters ertinten Fejtes-
klfinge, denen eine entjprechende Begriiung folgte. Vit warmen,
viiterlichen Worten ermiderte der hodyw. Herr Bijdjof diejelbe,
deven Snbalt von grofem Snterejfe fiir unfere Genojjenjdiaft
und das Mifjionswerk geugten.

Um 5 Ubr nadymittags begannen die Einkleidungsfeierlic)-
Reiten. Alles jdhritt gur Kapelle, die im Fejtjdmuck prangte.
$Hod) iiber dem SHauptaltar breitete das Herz Jeju, jtrahlend
im Lidyterfdymuck, weit jeine Arme aus, um alle an fid) 3u ziehen.
Bald war die grofe Kapelle mit Gdften angefiillt. '

Sn - Andacht verjunken, warten unjere 19 Pojtulantinnen
auf den Gingug. 3ehntigige Crevitien in jtiller Einjamkeit
und beiliger Sammlung jind vorausgegangen. Jun ijt jie da,
die fo fehnlid) erwartete Stunde der Opferung.

L Bei meinem Namen haft Du midy gerufen, Gott, ich bin Dein.”

Der hochwiirdigite Herr Bijdjo] [legte Die Gemwdnder aj.
Wiirdig und erhaben jdjritt er durd) die Kapelle, um die Brdut-
den abzubolen. Uber dem gefdmiickten Cingang prangte in
grogen Lettern die Scrift: ,Beni, Sponja Chriftil” In weifen
Rleidern, das Antlif durd) einen herabwallenden Schleier ver-
hitllt, gejhmiickt mit dem Minrtenkrvang, jdyritten fie feierlich
hinter dDer Geijtlichkeit einher. Wit brennenden Lampen zeigten
ihnen zwei Fithrerinnen den Weg. Mandye Dutter judhte unter
ben mit feinem, leichtem Schleier im Miyrtenkrange gejdymiickien
Pojtulantinnen ihr Kind.
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Weldjen Widerhall werden wohl die Worte des Eingugs-
liedbes ,Freu did), o Seele, Ihn jest ermwdble, Chriftus den
errn” in der Seele der Gliicklichen gefunden haben! Aud die
Angehdrigen fiihlten fid) in andere Welten verjet. Eine
Mutter jhrieb einmal: ,Bor lauter Freude und Sdyauen hab
id) dbas Weinen vergeffen.” Nad) dem Veni Creator tellte der
Bijdyof einige Fragen an die Pojtulantinnen, um ihren Ent-
jehluf su pritffen. Dann empfingen fie aus der $Hand des
hodymw. Herrn Bifdjofs das gemweibte, Deilige Rleid; fie verlieRen
nun die Kapelle, um das Weltkleid abzulegen; im Ordenskleid
Rehrten jie gur Rapelle, suriick und knieten gu zmweien abmwed)jelnd
auf den Stufen vor dem hodyw. Herrn Bifdpoj. Sehr jinnreidy
jind Die Worte bei Ablegung des weltlichen Brautidyleiers:
w0t Herr wende Shr Hery ab von allem Prunke der Welt,
pamit Sie als treue Dienerin jeines kojtbaren Blutes befunden
werden.” Cr wirMoertaujdt mit einem dichten Sdyleier, Dem
3eidyen der Ridjterlichen Bejdyeidenheit und jungfraulidhen Sitt-
jamkeit. Beim Bekleiden mit dem Skapulier hren wir diz jdhdnen
Worte: ,CEmpfangen Sie, meine Schwejter, mit diefem Skapulier
das fiife Sod) Des Herrn, und verharren Sie treu auf feinem Wege
bis 3u Shrem Tode." 3u gleidjer 3eit werden den Brautcdhen die
Konjtitutionen iiberreid)t mit den Worten: ,Empfangen Sie,
meine Sdywefter, die Konjtitutionen der Miffionsidmweftern vom
kojtbaren Blut, nad) weldjen Sie in Jukunft leben werden. MWenn
Sie bdiefe mit frommem Gemiite erfaffen und im Werke voll-
bringen, werden Sie Gott jdyauen in der Glorie feiner SHeiligen.*

Damit die Sdywejtern vollkommen der Welt entjagen, wer-
Den ‘ihnen neue MNamen gegeben. Der Heiland fpricht im Budhe
Der Geheimen Offenbarung: ,Die Sieger im Kampfe des Ei-
Denlebens werden von ihm einen neuen YNamen erhalten. Audh
Sie, meine Sdywefjtern, haben heute einen widtigen Sieq diber
die Welt davon getragen, indem Sie Jhrer Eitelkeit entjagen
und fid) mit dem Gewande einer Mifjionsidywejter vom kojt-
baren - Blut bekleiden liefen. Darum gebe i) SFhnen Heute,
gleichjam im Auftrage des Herrn, einen neuen Namen und da-
mit neue Schufpatrone.”

-

Nad) diejer Feier durften die Novizinnen zum erjten Male
mit ihren Ungehdrigen jpredhen. — Die iibrigen Nowvizinnen,
jowie jene ProfeRjchmejtern, die am kRommenden Morgen teils
die erjten und feils die ewigen Geliibde ablegten, verbarrten
nod) in tiefem Sdyweigen und fehnjiichtiger Hoffnung.

(Schiup folgt,)
A
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QI Rlina mﬁati Don Sdyw. M. Dalentine (Reidjennu)

Anjere Schwejter Miltredis pendete dem  kleinen
PWiirmdyen im heidnifdhen Kraale jeines Vaters die
tottaufe; jelbjt das Grab war jdon bereitet. Sum
SIb Staunen aller jedoch erholte jich die Rleine Avelina
LSNPS wieder und mwurde in die bhiefige Sdule gebradyt,
wo jie dem Unterricht mit grofem Eifer und Wifjensdurit bei-
wobhnte. Ja, jie bradyte es joweit, dag jie den 6. Standard
glanzgend burdyfiibrte und dann als Lebhrerin in den biefigen
Sdulen tdatig war. Uveling war bei ihrem kindlid) beiteren
Semperament und ihrem tiefem Glaubensjinn der Liebling aller.
Srof ihres o Janften Wejens konnte jie aber fehr entjdyieden
auftreten, jobald ®ottes Gebot ober ihr Seelenleil gefalhroet jchien.

Sjaias Rbati warb um ihre Hand; er hatte ein lahmes Bein,
und es ijt interejjant zu vernehmen, wie fie bei der BVerlobung
wieder als edyte Chriftin jich zeigte. Sie hatte ndmlid) er-
fabren, daR ein anderes WViddden auf Bjaias ein Auge bhabe.
®any entjdyieden jitierte jie ihren Brautigam vor den hodymw.
Pater MVijjionar und rvedete ihn in defjen Gegenwart aliv an:
,Siehe, Rbati, Du jolljt ganz frei jein und muft wijjen, dap
id) nur Dein Gliick will, und Du muft nidht meinen, daf Du
mid) beleidigit, wenn Du Dir eine andere Lebensgefdhrtin
nimmijt. Nimm, wen Du willft. Aber id) will mit rubigem Ge-
wiffen und rveinem $Herzen zu Dden Heiligen Sakramenten
gehen, und daber verlange i), daf Du Vid) jet entjchliefeit.
Nimmit Du mich, fo will i), daf Du mir diefes bhier vor
unferm Baba (BVater) verfprichjt. Und dann gehen wir in
die Kirdye, denn id) verlange, daB Du es mir aud) vor
dem Altare der lieben Mutter Gottes verfpridhjt; denn ich bin
ein Marienkind."

Der hodyw. Pater Wiifjionar, der auf jold) einen tapferen
Angriff nidt gefaht mwar, bemerkte lacdpelnd: ,3d) habe bier
einen Ring, in dem das Bildnis der heiligen Jungfran ein-
graviert ift, er Rojtet aber 5 Sdyillinge.”

+9D, bier, Baba, hajt Du Deine 5 Sdhillinge”, rief jieges-
berougt Flaias aus, und gleid) darauf verlobte er jich mit Ave-
lina por dem Priejter, hinkte dann auj feiner Kriicke trium-
phierend zur Kirdye, betete dajelbft vor dem Ultare der aller-
jeligiten Sungfrau und jteckte jeiner Braut den Ring mit dem
Bilde der Gottesmutter an den Finger. Sfaias hielt jein BVer-
jprechen, und am Lidtmefifeite 1926 empfingen fie das Sakra-
ment der Ehe und jdlojjen den Bund fiirs Leben. Jhren Braut-
krang opferte Avelina der Kirche, dejjen Blumen den ZThron
des Allerheiligiten zieren jollten. Den Blumenjtraup trug jie
in Begleitung ihrer Bundesgenofjinnen, der iibrigen Marien-
kinder, zum Altare der Gottesmutter.
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Der Segen des Himmels rubte jichtlich auf diefer Ehe. Ave-
lina erwies fid) als tieffromme, liebende und TleiBige Gattin
und Mutter. Die Kraft hiersu fdhopfte fie im Gebete und
eifrigen Cmpfange der heiligen Sakramente. MWie oft eilte fic
vor des Tages Lajt und Mithen am friihen Dorgen entweder
nad) Reidjenau ober zum Jofephsheim zur beiligen Miejje und
heiligen KRommunion. Muiterhaft ftand fie ihrem $Hausiejen
vor, und es ift jdymwer ju beurteilen, ob Sfaias mebr jeine Frau
oder Avelina mehr ihren Vann lobte. Drei liebe Kinder ent-
Jprofjen Diejer gliicklichen €he. Beatum, der Critgeborene, ftarh
jon, als er kRaum neun Dionate 3dhite, und bdie aartliche
Mutter weinte ihrem Liebling mandye heife Trdne nad). Dody
der liebe Gott linderte ihren Sdymers durdh ein neues Himmels-
gefdjenk, ein lieblidjes Madchen, das die gliicklichen Cltern bei
per Taufe ,Maria Sherefia” nannten. Diefes wurde ein fehr
kluges, gewecktes Rind. Bor dem kleinen $Hausaltare lehrie
¢s Die fromme Dutter beten. dort eradblte fie dem Rinde
von Ddem guten BVater im Himmel, von der lichen $Him-
melsmutter und vom Rkleinen Sefulein, dem heiligen Sdup-
engel » ujw.  Und Ddie frommen Gltern bewabrten und er-
weckten nad) Krdften die in der Taufe eingegofjenen Fugenden.
Oft fand die Mutter die Kleine vor dem Bilde des Fefuskinbes,
und jie mupte dann fajt immer die drolligiten Fragen beant-
worten, wie 3. B. , Dlutter, das Jefulein friert, warum Hat ¢s
keine Rappe auf?” -

2Es ebrt feinen BVater!”

o Aber warum fest Du dann mir eine auf?”

n DU bift ein Mdaddyen, und Du darfit eine aufjegen.”

Paria Therefia war iiber drei Sabre alt, als fie Vitte Mai
1933 erkrankte und am Himmelsfahristage, 25. Mai, 3u Grabe
getragen mwurde. Was bei bdiefem Begrdbnijje befonders auf-
fiel, war, dap die Mutter der Kleinen jowohl auf dem Wege
gum SFriedhofe als auch am Grabe felbit, alle Lieder anjtimmie.
Als der kleine Sarg aus dem Gotteshaufe getragen mwutde,
begann fie mit trdnenerftickter Stimme: ,3d) will Didy lieben,
meine Otdrke”. ... Nad) dem Begribniffe kamen zwei Sche-
jtern auf jie gu, um fie u troften. Avelina dankte fehr und
erzablte ihnen denm Verlauf der Krankbheit und von dem Zobe
ibres Kindes. Itiemand, felbjt die Eltern nidyt, dadjten an
eine Gefahr. Aber am 23. Wai in der Nadyt verjdhlimmerte
jich Der 3ujtand der Kleinen. €s war um 4 Uhr morgens, als
oas Kind bat: ,Mutter, wedte den Bater, i) will jebt in die
$eimat des Jefuskindes gehen.” Die Mutter tat, wie das Kind
wiinjdyte; dod) die armen Cltern bhofften immer nod), daf die
Rleine nur phantaficre. Bald darauf bat das Kind wieder:
o Dutter, bete mir vor." Avelina begann: ,Jefus, Maria,
Sofeph!"
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»D, Dutter, das kann id) mir nidt merken,“ jammerte die
RKleine, ,komm, Bater, bete Du vor, id) fag lieber: © Jefulein,
id) hab Did) jo lieb!" Unbd das Kind jdickte ein KRuihinddhen
nad) dem andern gum $Himmel, bis das Armdpen erfdhvpit nie-
Derfiel, und die reine Seele, befreit von den Banden des Ceibes,
in Die Arme Fefu eilte.

Avelina follte jedod) ihren Liebling nidht lange iiberleben.
Der gefahrlicdhe Gajt, bas Typhus-Fieber, madhte in der Um-
gebung von Reidjenau alles unjidjer und warf aud) Aveling
auf das Scdmerzenslager. Sie verlangte bald nad) den heiligen
Sakramenten. Da fid) die Krankbeit bereits jdhon iiber 14
Tage in die Linge 3og, o hofften wir nod) auf Genejung.
Avelina allein jdjien anderer Meinung zu fein. Nebjt ihrer
tiefen Frimmigkeit, die ihr Rurges Erdenleben jdymiickte, fielen
in ibrer leften Krankbeit zwei grofe Gnadengaben bejonders
auf: ihre kindlidhe Ergebung in den heiligen Willen Gottes
und eine aufergemshnlidie Liebe und Sehnjudt nad) threr
pimmlifden Mutter DViaria. »Oottesmutter, meine Dutter,
id) bin fidher, fie wird mich am Samstag in den $Himmal
bringen”, verfidjerte jie ein iiber das andere Mal in Der leBten
Wodpe in der Krankheit. Sie ordnete all ihre Angelegenheiten,
3hlte ihrem Gatten alle Sdhulden vor, Die nod) auf dem &leinen
Saushalt lajteten, und bat ihn, Diefelben zu bezablen. Am
23. Suni, am $Herz-Sefu=Fejt, bat {ie ibn um Berzeibung und
fegte ihm Dringend nabe, jidg in Den Beiligen Willen Gottes
gu ergeben und diefen heiligen Willen 3u ebhren, indem eor ibr
bie Crlaubnis geben jolle, 3u jterben. 3fatas verfprady alles.
Dann_empfahl jie ihm ihre kleine Dora, daf er fie qut erziehe,
Am Morgen des 24. Juni betete fie nod) felbjt die Sterbe-
gebete, dann bat fie Sjaias, ihe nod) die Weihe an das hei-
ligite Herg Feju und 3ehn Ave Maria vorgubeten. Er tat es
und blieb dann beftindig bei ihr. Um 10 Uhr empfabl fie ihm
nodymals ihr KRind und jhlummerte dann janft in ein befjeres
Jenfeits hiniiber.

Und Sjaias? — Er trug jowoh! bei der Beerdigung als aud
nad)her feinen Berlujt mit grofer Refignation; wohl fagte er,
Jein Weh fei nicht mit Worten 3u Jdildern, jein Sdymerz jedod)
fei verkldrt durd) den erbaulidhen Iod jeiner velina und
durd) den Froft der einjtigen Wiedervereiniqung im Himmel.

4

&ely ofjne Htab nidyt Surdy Sen Schnee s
Gel ofine Steuer nidyt ur See;

Belj ofine Gottes BGeilt und Wort
fliemals aus deinem GHaufe fort!




en und RKinfer aug St Andreiv

Allerlei aus der Miffion Don Sw. 11, Amata

Mtombi dag fleine Hausmiitterdyen

uf einer Anhdhe lagen viele Kraale beijammen uno
bildeten gleidhjam ein Dbrfden. Eingelne Ddiefer
Syiitten waren von griinen Dornbecken umgeben;
hie und da jah man ecinen Objtbaum, der reid) mit
X Friichten beladen war. 3wifden all diejen Kraalen,
die ja bekanntlicdh die Form eines Bienenkorbes haben, jtand
ein langes $aus aus Lehm gebaut und mit einem Bleddad
verfehen. Gs mar die evangelijde Schule. Die Wande waren
verwajdyen von dem NRegen; von den vielen Fenjtern waren
die meijten zerbrodjen. BVon allen Seiten liefen Fufpfade nad)
den vielen am Abhang des Berges ausgedehnten Kraalen.
Unten in der Gbene jdhldngelte fich in allen mogliden Kritm=
mungen ein Rleiner Flufy dahin; in der Jibe desjelben lag Die
Wohnung unferer Rleinen Ntombi.

®ie Mutter von Jtombi war krank, und INtombi mufte
als die ltefte ihrer Gejchwifter die gange SHausarbeit vers
viditen: Dem Rrvaal fdymieren, Wajjer und Hol3. holen, fiir
PDutter und Gejdpwijter kochen und dabei aud) nody fiir ihre
Tante, weldhe in der MNibhe wobhnte, das Wajjer vom Flup
herauf jhleppen. Sie wujd) und flikte die Kleidhen ibrer
jiingeren Gejdywijter, dDamit diefelben jur Schule gehen konnten.
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ttombi felbjt ging aud) dorthin, aber jie fithlte jidy dort nicht
heimijdh.

Sn ben Ferien ging Ntombi mit ihren Schweftern in die
Maisernte, und als bdiefelbe eingeheimit war, durften jie Die
nod) 3uriickgebliebenen Maiskolben auflefen und verRaufen;
piejes Geld war dann ihr Cigentum. Gines Fages begegnete
ibr auf dem Wege zum Kaufladen bdet Pater Mijjionar.
Ntombi jhaute ihn eine Weile an und fragte dann: , Miun-
Difi”, ,Wo gehjt Du hin ?"

poum Unterricdhten, komm, geh mit”, jagte der Pater Mij-
lionar. Jttombi verfprad), am nddiften Sonntag 3u Rommen,
und fjie bielt Wort. Auj dem Wege Ddorthin traf jie mit
mebhreven Frauen und Miadden ujommen, mwelche 3um Rkatho-
lijden Goftesdienjt gingen. Jn der RKapelle angekommen,
bejah jich) Itombi die Bilder, das grofe Kreuy und fragte
ibre Begleiterinnen, was das alles bedeute. INad) der heiligen
Wejfe eilte fie fo rajd) wie mbglid) nad) Haufe und eradbhlte
ihrer Sdywejter, wo fie gewefen, und erkldrte, dag fie nun Fur
Miffionsidule gehe und dort bleibe, um Zu lernen. Ipre
Odymefter batte den gleichen Wunjd). Beide arbeiteten nun
fleiBig, gingen zum ndd)jtwohnenden Farmer und baten um
Arbeit; ihre Bitte wurde gewibrt. Die Mutter liek jie rubig
gehen, jie ahnte aber nidht, dafy ihre Kinder in eine katholifche
Sdjule gehen wollten. Nach den Ferien kamen Ntombi und ihre
Sdhmwefter ju uns. Anfangs wollte der Vater ji¢ Davon ab-
balten; es dauerte aber nidyt lange, fo war er gang damit e¢in-
verftanden und lie§ fie in unjere Schule gehen.

Cines Fages mwurbe der BVater krank, und Ntombi ging
nad)y Hauje, um ihn ju pflegen; jie unterridhtete ihn und forgte
dafiir, daf er getauft wurde. JNun wurde aud ihre Scywefter
krank, weldje ebenfalls die beilige Taufe erbhielt. Wie freute
Jich ttombi. Sie war cin gutes, braves und eifriges Maddyen
und wurde bald felbjt zur heiligen Taufe sugelajfen, mwo fjie
oen Jtamen Katharina erhielt. Shr folgte die Rleinere Sdyme-
jter und kam ebenfalls gur Miffionsidhule. Fur die NMutter
bielt nod) fejt an ihren alten Gebrduchen. Aber Ntombi Ka-
tharina betet viel fiir fie, fo daf der licbe Gott aud) Dder
Mutter zweifellos diefe Gnade gewdhren wird.

*

Lupondo JNkomo war jdjon lange Jahre Polizift, und mwar
beim $Hduptling. Es war ein widtiges Amt, denn wollte der
$iduptling jemand Jpredjen oder eine Ratsfigung halten obder
einen Ubeltdter beftrafen, o muBte Lupondo die Betreffenden
tufen, Ddamit fie yur fejtgefelsten Seit erjdheinen konnten. Gr ver-
jah fein Amt mit Piinktlichkeit, und fein Gebieter hatte keine
Rlage iiber ihn.
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Wie fein Herr, jo glaubte aud) Lupondo feft an all die fheid-
nifdjen Saubereien und beniiBte deren Miittel. Jtun wurde
Cupondos Frau krank. Er eilte von einem heidnifchen Doktor
gum andern, aber vergebens; fiir Cungenjdywindjudt gab ¢s
kein 3aubermittel.

Unjer Ratechet, weldjer in der Nibhe wohnte, befudyte die
kranke Frau, erzdblte ibr vom [ieben Gott und von der grofen
Guade der heiligen Taufe. Sie horte begierig zu. Die Krank-
heit madhte qrofe Fortjdyritte, aber auch ihr Berlangen, ein
KRind Gottes zu werden. Als fie nun einige ZTage jpdter jebr
jdmwad) wurde, lie fie den Katedjeten rufen, und diefer taufte
Jie auf den Namen Anna. Wie gliicklich mwar Lupondos arme
kranke Frau. Shre grofte Freude war, wenn der Katedjet
und die Chrijten bei ihr beteten und dyriftlidye Lieder jangen,
und in diefer Freude fchlummerte jie hiniiber in die Cwigkeit.

Dian gab fid) nun alle Wiithe, die Leidhe dyrijtlich su be-
erDigen; aber Lupondo und jein Sobhn, der ebenfalls Heide war,
weigerten die dyrijtliche Beerdigung. Lupondo jagte feierlid):
,Dieine Frau darf iiberhaupt nidt feierlidh beerdigt mwerden,
jonjt wiirden alle Kraalinfafjen und die in der Ndbhe wohnenden
Dienjchen diejelbe Krankbeit erhalten und bald jterben. Ulles
Sureden balf nidhts; es Ddurfte kein GOrab gemad)t werden.
Nadts bradyten Lupondo und fein Sobhn die Leidie heimlid)
in den Wald hinaus, judten ein Verjteck unter Bauwmen und
Strauchern und Felsblocken, dort wurde fie verborgen und mit
Steinen bedeckt, wo Jie nun dec Auferjtehung harrt.

-

Heiteres aus der MifJion

QAus Walezo Don Sdhw. M. §riedberto

s war an einem Nadymittag, als der Arzt unfer
9) Arvmenbojpital befudyte. Bei Ddiefer Gelegenheit
U Ramen aud) viele Patienten von auswirts, um jidy
PYiedizin zu holen. Cin 40 SJabhre alter Dioham-

' medanet jagte um Doktor: ,3d) habe immer
KRopfichmerzen, hilf mir doch!”

Der Arzt gab ihbm ein Pulver und jagte: ,Tue das in eine
Fajfe und dann trinke es jofort aus.”

Greudejtrahlend nabhm er jein Pulver, kam aber bald ieder
suriick und jagte: ,Doktor, das Papier darf id) dod) ¢in wenig
im Wajjer [iegen lafjen, damit es durdyweid)t, id) kann es
gar nicht jchlucken.”

Der Arjt ladelte und jprady: ,Zue das Pulver in eine Lajje
mit Wajjer und das Papier dann weq."
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®ang begliickt itber diefe Lojung verjdywand er jofort; aber
¢s Dauerte einige Augenblicke, kam er um 3weitenmal Furiick

| mit den Worten: ,Doktor, Sie haben gefagt, ich joll das Pul-

- ver mit etwas Wajfer in eine Taffe tun, da fdallt mir aber ¢in,
daf id) febr arm bin und keine Sajje habe; Rann id) es nidyt
0 anders binein tun?“

+®ewif”, antiwortete der Doktor.

o Aber id) habe ja nidyts", rief er aus.

Rirdje in Rilema

Da nahm jemand das Pulver und jchiittete es jofort in
jeinen Diund. Dem Vann war geholfen.

#

Nadymittags gegen drei Uhr, als id) gerade in der Kapelle

meine Pflichtgebete verridhtete, horte id) pliglidh ein bhaftiges

J Sammern und Screien. Jdh eilte jofort zu dem Ort, von wo-

ber Der Sdyrei kam und fand eine Frau unter einem Embo-

Baum liegen. ,Sdywejter,” vief fie, ,gib mir Jehnell Mediszin,

ich mup jterben, denn joeben ift mein $Halbs in meinen Leib

hineingefunken, und i) bekomme keinen Atem mehr.” Jd) gab

ibr jofort einige Tropfen fitr Leibjdmerzen, und bald darauj

jagte die gute Frau im Dankbarjten Tone: ,Deine Medizin
ift gut, mein $als ijt wieder herausgekommen.”
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Aus Mariannbill

3n der St.=[ofeph-Rirdhe wurde e¢in Pontifikalamt gehalten:
pas mwar fiir manche eger etwas Teues. Befonders Ddie
RKinder hatten viel u jdhauen. Ein kleiner Knabe konnte nidht
umbin, dem hochw. Pater Miffionar jeinen Kummer 3u ent-
Decken, wie man dod) einem fo alten, fdhmwaden $Herrn foldh
cine lange Diefje aufbiirden kbnne, er fei ja jdhon jo Jdywady
gewejen, dafy er nidt ohme Stock (Hirtenftab) zum Altar gehen
Ronnte; und weil es ihm am Kopf Jo gefroren hat, habe er
cine Kappe (das violette Kdppchen, das der Abt trdgt) ge-
tragen und die habe man ihm wdhrend der Mefje ohne u
fragen, wieder weggenommen. MVan hat es ihm aud) mwieder
aufgefet, ohne zu fragen, und dann war er jo jdhmwad) und
elend, daf er fid) mwiederholt jegen mufte. Endlidh mufte es
ihm gang iibel geworden fein, jo Daf jeine SHande bejchmuspt
murden und man ihm Handjdube anziehen mufite, damit er
pen Gottesdienit beenden konnte.

Cine dbhnliche Klage liefy ein altes eingeborenes Miitterchen
los, als in Reidyenau die Priefterweihe gejpendet wurde. Fhr
Mitleid mit dem armen Neupriejter war jo grof, daf fie gany
entrifftet mar. ,Warum kann man," jagte fie, ,den armen
Heren, der jid) fo elend und jdywad) an den Boden geleat hat,
nidht in Rube lajfen? Otein, er mufte wieder aufjtehen, und
dann lief man ihm {pdater aud) nod) keine Rube; man madte
ibm immer 3eiden, bald diefes und jemes zu tun.”

&

Eine Frau, welde man auf die heilige Taufe vorbereitet
hatte, fragte man, ob fie beveit wire, Jid) taufen zu lajfen, um
dann nad) dem Fode in den Himmel 3u Rommen.

»9 ja," antwortete ie Rrdftig, ,id) bin bereit, wemn es im
Himmel Hithnerfleijdy qibt!"

e

Ruflige Ede

,Onkel Heinridy hat mir zwei Vark gejdjenkt, die id) aber nicht ver-
najdhen joll. Aber, Mutter, i) darf mir dody Bonbons pafiiv kaufen?

Aus dem Aufjagheft. ,Meine jdonfte Stunde ift Hanbdarbeit. Da kamn
man {joviel Miigliches lernen. Gerade nibhe iy ein Hemd und bin dabei,
mein Vorderteil an mein Hinterteil anzundhen.”

JNaturgefchidyte.
Lehrer: ,Was ijt eine Puppe?”
Sdyiiler: ,Cine Puppe ijt eine gepoljterte Raupe.”
3m Hotel. =

®aijt: , Kellner, mein Teller ijf nap."
Kellner: ,Das ift Suppe, mein Herr.”
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Aus Kivdye und MWelt

Der grofte Martyrer Ser Fatholifdien Rivdye

Papit Pius XI. hat dem polnifdyen Sefuitenpater Andreas Bo-
bola, der im Jahre 1853 felia gefprochen worden ift, das auszeichnende
Pradikat qrojter Mirtyrer der Kirde” verlichen. Der Pater, der
im 17. Sabrbunbdert [lebte, mar IMitglied des Jefuitenordens, als
dic Schymweden und Rujfen das polnifhe Volk mwegen feines katho-
lijhen Glaubens bebdringten, Pater Bobola nahm den Kampf gegen
bie Berfolger auf und wurde deshaldb am 15. Mai 1657 von Dden
Rujjen gefangengenommen. Wit Knutenhicben wollten ihn die Ko-
jaken aur Werleugnung jeines Glaubens zwingen. Da Pater Bobola
aber ftandhaft blieb, mwurde er von zwei NRoffen, an Dderen Sehweife
man ihn gebunden Datte, zur Ridtititte aefdhleppt. Dort fRalpierte
man ihn, jdnitt ihm die aje und Obren ab, rif ibm Ddie Sunge
Deraus, gawickte aus feinem RKGrper gewaltige Stiicke Fleifeh und
hingte ibn mit dem Ropf nad) unten auf. Stundenlang hing der Ge-
marferfe in Ddiejer Stellung, bis der Tod ihn wvon fjeinen Leiden
crlofte. Seine Leidhe rubte fajt drei Sabhrhunderte in der Wioskauer
katholijhen Kirdye und wurde feinerjeit von Dder Somwjetregicrung dem
Batikan ausgeliefert. Wie verlautet, gedenkt der $Heilige Vater bdie
jet in Rom rubenden Gebeine des Mirtyrers bden polnijchen Ka-
tholiken als Reliquie jum Gefdhenk ju madyen, damit Ddie irdifdje
$iille des Seligen in der $Heimat ihre lefte Rubejtitte Findet,

Der Pilgerzug der Arbeitslofen

Rom, 13. Juli. CEnde September wird hier ein eigenartiger Pil-
gergua ermwartet, der aus englijdhen Urbeitslofen befteht, die die Pilger-
tahrt nad)y Rom fjtellvertretendermeife unternommen haben. Gs Handelt
jip um eine Snitiative der PLondoner 3eitung The Univerfe. Die
Diittel zu bdiefer Pilgerfahrt: find von mwohlhabenden Rranken und
Jnvaliden gejtiftet worden, die verhindert find, die Reife nady bder
Cwigen Stadt felbit anjutreten. Der biibjhe Gedanke wurde mit
grofem Cifer aufgegriffen, jo dafi bis heute jchon etiva 400 rbeits-
lofe Ddie Mittel gur Pilgerfahrt erhalten Haben.

Fitr Sie Heiligfprediung der polnifdhen Konigin Jodtwign

Jn Dder Ratholijthen Rirdje Polens ijt eine ftarke Bewequng 3u-
gunjten ciner Ranonijierung der Konigin Jadwiga entftanden, bdie im
Jabre 1386 durd) ihre $Heirat mit dem litauijhen Kinig Sagello den
polnijd)-litauijchen Staatenbund herbeigeflihrt hat. Die verjchiedenen
Bolks- und Kirdenfeiern 3u Ehren der urdy zableeiche Werke Dder
Wohltatigkeit bekannten Konigin werden ihren Gipfelpunkt in einer
grofien Tagung in Cienjtochau am 17. September d. 3. erreichen. Un
diejem Tage wird jid) in Czenjtochau audy der gejamte polnijdhe Epi-
jkopat verjommeln, um iiber die Einleitung einer offiziellen Aktion
beim $Heiligen Stuhl zu beraten. 9. €.

.

Bedeutfame Konverfion

Der bekannte Sdriftiteller Urnold Lunn in Orford ift vom Ratho-
lijhen Stubdentenjeelforger getauft mworden. Mir. Lunn mwurde 1888
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in Pladras geboren und Hat jeine Studien am Harrow= und Balliol-
College in Orford abgelegt, wo et fdhon bald Sdriftleiter ciner Stu-
Dentengeitung mwurbe. WVor zwangig Jabren war er ein  beRannter
Alpinift und Sdiliufer; nod) heute ift er Prijident des englifchen
Styi-Rlubs und NRedakteur der Verbandszeitjcdhrift. 1913 eridhien fein
erfter Roman ,The SHorroviens”, der fehr grofe Uuflagen erlebte.
Seit 1924 fdhrieb er Werke rveligiofer Prigung. Spiter gab er ein
Werk iiber bden NRationalismus fowie feinen Briefwed)fel mit Fr.
Knor iiber den Katholizismus DHeraus.

Wictiel Nienfdyen gibt es auf Ser Welt?

KK. Der Vorfiende der Jnternationalen Domographifchen lUnion,
Sir Charles Clofe, jdhreibt zu jeiner lepten Statiftik, daf bdie ahl
aller Menjdhen auf 1900 Millionen gefdjiit werde. Jm Jahre 1929
habe man bdie 3abl von 1827 Millionen DVienfden ermittelt. Die
Bevdlkerung Chinas und Japans vermehre ficdh am fdynelljten. Fn der
Dandidyurei jei die Cinwobhnersahl von 14 Millionen im Jabhre 1914
auf 30 Diillionen gejtiegen. Die Didyte der japaniihen Bevblkerung
fei fo grof, daf Sapan fid) notwendig nad) einem neuen Erpanfions-
gebiet umfehen miifje.

45
Gebetserfiorungen
Der lieben Nutter Gottes, der Heiligen Therefia vom Kinde Qefu

und Dder fjeligen M. Fh. Ledodyowika innigiten Dank Fiir Genefung
von fjdymwerer Krankheit und CErhsrung in {dyweren AUnliegen. Ber-
5 B

dffentlidyung war verjprodyen. S
Dank Dbem Deiligen Jofeph fiir augenjdheinliche Hilfe in  cinem
Leiden. BVerdffentlidung in den Caritasbliiten mwar veriprodyen.

Sdym. D, 3.

€in kranker Sunge, der Starrkrampf Datte, wurde volljtandig ge-
eilt durd)y das gi:itt?irh-: ety Jefu und dank der Firbitte bder [ieben
Dutter Gottes, des heiligen Aloyjius und der heiligen Therefia vom
RKinbe SFeju. Berdffentlichung in den Earitasbliiten war veriprochen.

Snnigiter Dank bdem heiligen Sofeph fiir Hilfe in grofer ot

Taufendiadjer Dank dem Deiligen Antonius fiir Hilfe in grofer
Berlegenheit. BVervfientlichung mwar verjprodyen.
Cine Miffionsdymwefter vom kojtbaren Blut.

4
Eotenglodlein

Das Totenglocklein meldet den Verlujt ecimer eifrigen Forderin der
Caritasbliiten, Dder lichen Frau Wmwe. SHermann Sofeph) Guler, bie
per liebe Gott im AUlter von 74 Jahren su jidy ins beffere Fenjeits
berief. lnjere Dankgebete filr ihre freuen Mifjionsdienfte Folgen ihr
nad). Cine grofje Freude bereitete die teuere BVerjtorbene uns nodh
in ihrer leften SKrankbeif, indem fie fiir cine gute Machfolgerin in
ihrem Mifiionspdjidien jorgte. MVidge der Serr ihr ecin reidjer BVer-
gelter fein. Unfere [teben Lefer bitten wir um ein Viemento im Gebete.

Ve b ]
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i fdbnes Kinderbilddhen aus Siid-Ufrika. Der
kleine mweige Fredi, die halbweife Kathi und das
RN fdokoladenbraune Couiferl. Arme, heimatloje Rin-
Der waren ¢s, aber dody gliicklich, denn die Miffion

===l hatte fic) threr angenommen. Cine Mijjionsichve-
jter vom kojtbaren Blute erfehte ihnen Mutter und Crzieherin,
und Ddie jelbjtlojen Mifjionare jorgten fiir cine qute Schulaus-
biloung. Jabre find vergangen. Als idy damals ihre Auf-
nahme madhte, waren fie nodh bei BVater und Viutter im eigenen

i

Rate, §red und Louisdjen von Siid-Afrifa



Heim, aber [eider hatten unglitckliche Familienverhaltnifje fjie
alle m:ucinmmuqcﬁiicn Dod) jet lefe idh aus einem Briefdyen
von Sitd=Afrika, gefdhrieben von ¢inem eingeborenen Madden,
welches einjt viele Jabhre bei mir in der Schule war, daf aus
diefen Kinderchen etiwas Gutes gemworden ijt. E’.quunbelﬁ' RKati,
weldhe gut talentiert war und fin der Sdyjule viel gelernt hut,
will Diiffionsidwefter werden. Wie mid) das gefreut hat!
Sa, wenn Kinder brav {ind, fleigig beten und lernen, Ddann
wird wohl immer etwas Gutes aus ihnen. Jd) freue mid) aud
fitr Den BVater diefer Kinder, weldjer cbenfalls ein 3bgling der
Mifjionsjdhule gemwejen ift und ecinige 3eit e¢in redht titdytiger
Lehrer war. Mioge der Herr das Gebet und den Wunjch) Katis
erfitllen und lI]lC Familie das verlorene Gliick und den Frie-
ben finben lajfen. Der Kinder Gebet Ddringt ja durd) Ddie
Wolken!

DBielleicht gefdllt Cud) das Bildchen, liebe Kinder.

Die eine oder andere Dder jungen chcmmen konnte ¢s dod)
aud) der frommen RKati nadmaden und Diijjionsidwejter
werden. Lebt wobl, [iebe RKinder, und denkt einmal dariiber

nach!
ach %

€in Erlebnis einer Miffions[djiilerin

Heute laffe i) Cud)y zur WUbwed)jlung etwas von einer
Mifjionsichiilerin erzdhlen.

Sn meiner Heimat, einem jdhmucken Dorjdyen, umgeben von
den Ausldufern des ,,E}uhcn Benn", war vor mwenigen Jahren
nod) der ]uqmmmltc ,Sdymeidgang” iiblid). Am nu[]cn DViorgen
blies Der $Hirte ins Horn und alsbald Ramen aus den 3bm[u[n.
und Ecken die jdhmwarz= und rotbunten Wiederkduer. Am Aus-
gang des Dorfes waren es oft 60 und mehr. Auj zwei grofen
$reiden, umgeben von pradtigen Hodywdldern, durften jie nun
ihren SHunger jtillen, mas jie aud) mit Vorliebe taten.

Meine @lieln sablten zur 3eit zwei langhbrnige Eifeler
Odhjen zu ibhrem Biehbejtand, Hans und Frig mit NMNamen.
Auch) jie gingen, mwenn Reine rbeit filr fie mwar, mit Dder
grofen Serde auf die Weide. Sie taten |id) bald 191}1 gittlich,
wurden rund und fett, und wie das folgende bemweift, hatte es
in einem der beiden jogar eine gemwiffe Meugierde hervorgebradyt.

An einem jehonen Sunimorgen hatten die beiden audy wieder
das Bergniigen, auf die grofe Wdeide gehen ju diirfen. Meine
Eltern und Gejdywifter gingen alle ins Feld und mir wurde die
Gorge fiir das SHauswefen aufgetragen. Jn eifriger Arbeit
verging Ddie 3eit fehr rajd); aus bem gefdydftigen Zreiben
wurde id) gegen elf Uhr ploglid) aufgejchreckt durch bden
Hiornerklang des SHirten, der durd) die grofe HiBe genibtigt
war, die Herde frither als gewdhnlid) nad)y Hauje zu treiben.
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O weh! nun bhatte id) den Smbif vergeffen, den dDie beiden
in den Futterkrippen zu finden gewobhnt waren. Das Klipp-
Rlapp der SHufe war jhon horbar auf den Pilajterjteinen des
$ofes. 3y lief, ja rannte sum Futterkeller, um etwas Sutter
su holen. Die beiden marfdhierten wie jonjt in den Stall,
Jrig, der dltere und verniinftigere, wird wohl gedadht haben:
nun ja, es kommt bald etwas, wir wollen ftill warten, und
blieb rubig an jeinem Plage ftehen. Aber Hans, der aud) nody
mandymal giemlid) eigenfinnig war, drehte fich um, kam heraus-
marjdjiert und — da id) in der Eile vergefjen hatte, die Haus-
titre 3u fdyliefen, trippelte jdhnurgerade ins $Haus hinein. Mit
meinem Arm voll Klee aus dem Futterkeller tretend, jabh ich
ibn_ eben einmaridieren. Mir murde es angjt und Dbange.
Rajd) jdhlang id) die Kette um den Hals des ruhig an feinem
Plage jtehenden Frig, damit er nidyt aud) nod) auf die Wanber-
)haft gehen moge. it klopfendem $Herzen iiberjchritt ich Ddie
Sdymelle des Haujes, midh fragend: wo mag er hineingegangen
jein; Denn damit es fiir die andern, die am Mittag heimkdmen,
redt Rithl und angenehm fei, hatte. i) Ziiven wrd Fenjter auj-
gemacht. $Hans mufte ja Fuerit in die jogenannte grofe Riidye
mit dem alten Kamin, dem grofen antiken Sdrank und Tijdy
kommen, worauf eine Glasidiiffel mit den erften Annadpfeln
ftand. Ridytig, da Datte er haltgemadyt. Gr lieg fich die duf-
fenden Friidhte gut munden und jdhnalzte gang vergniigt. Als
ich ibn da ftehen fah, kRam er mir nod) einmal jo grof vor.
O, dachte id), wir er nur gliicklid) wicder draugen! Die Iiir
gum beften 3immer ftand aud) offen, und meine arifite Be-
fiivd)tung war, Hans mwiirde hineintrippen. Auf meine Ha-,
Hii= und Hotrufe ging er kein bifden ein, was jollte i) nun
madyen? 3d) jdhlich mich an einer Seite vorbei, um an den
Kopf 3u gelangen, und rif mit einem energijdhen Ruk bden-
jelben zur Seite. Das war gelungen. Das gute 3immer war
aufer Gefahr. Schnell fubr id)y BVaters neues Fabrrad, das
aud) beinahe nod) zu Schaden gekommen wdre, aus Der
Fluchtlinie. Mein SHans hatte , kehrt marjdh” gemacdt und id
bielt es fiir felbjtverjtdndlic), daf er doch fehen kbnme, wo der
Sdyreiner das Lody gelaffen. Ungliicklidjermeife ift die Ziire
bes Wobngimmers gang in der Idbe, und rvidytig, jest ging’s
da binein.

Jetit mar aber meine Weisheit 3u Gnde. Wie dent da ber-
ausbekommen? Durd) bas mweitqesifnete Fenfjter jtreckte er
leinen Kopj heraus. Das Bild des Hofes mag nun jeinen
Odyjenaugen bekannt vorgekommen fein. Er wird woll ge-
dadht haben: ad), wireft du dod) glicklich draugen! Sa, jefst
madyte er Unftalten, um mit den Borderbeinen herauszu-
kommen. 3y jdhrie laut um $Hilfe. Meinen leten Mut rafjte
i) nod) gujammen und rettete einen Stuhl, der in Gefabr war,
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gertriimmert 3u werden. Den Fijd) 3og id) zur Seite und
bradyte den jdhdnen Blumenjtraup in Sidjerheit. Das laute
ilferufen wurde dann audy gliteklich in der Nachbaridhait ge-
hort und ein herbeigeeilter junger Wiann fragte mich nod) gang
einfaftig: ,MWie Rommt der denn hier herein?” | Ja, durd) Ddie
Fiir", war meine mit Ladyen und ZTrdanen vermijdte Antwort.
Er balf mir nun, die Stithle und den Zijd) heraustranspor-
tieven, dDamit wir den unliebjamen Gajt umdrehen Ronnten, und
holte im Otall einen Leitriemen, Den er dannm um die Hirner
und das WViaul befejtigte. So Ronnte er dann Den vorwifigen
Ochjen hinausbefordern.

Als er glitklih auf dem richtigen Wege war, habe idy ge-
horig braufgeRlopft und tm Stalle thm ernjtlidh die Pleinung
gejagt. Eine qute Jadbarsfrau balf mir rajd) das Haus
puien, denn die Spuren Ddes fjeltenen Bejuchers mwaren nur
allaujehr jichtbar. Wenn aud) durch diejen unermarteten Vor-
fall das Cjjen nicht punkt 12 Uhr fertig war, jo hat es dodh
noch gut und glimpflid) abgegangen.

Die heimkehrenden Briider haben fid) eins geladht und der
dltere meinte jdjerzend: ,Das konnte audy nur Dir pajjieren!”
In 3ukunft habe id) die Gedanken bejjer ujammengehalten
und nie wieder die Haustitr aufitehen lajjen, wenn Hans und
Friy von der Wseide heimbamen.

4,
Eingegangene Jpenden

Fiir  Heidenkinder: DBaden-Lidytenthal 21 Mk, Antonius; Dendorf
21 k., Gertrud; Birfesdorf 21 Wik, Therejia; Hennersdorf,
gejammelt von Sdulkindern, 21 ME., Maria Magdalena; Wad)s-
veith (Dber=Ofterreich) 25 S. . I.; Diefflen 21 Mk, Snno-
jeng Gregor.

Fiir die Mijjion: Baben-Lichienthal 2,50 Mik.; Wiejhowa 7 Mk.;
Gelfenkivcyen 5 MVik.; Efjfen 2,50 Dk.

Almofen: Oppeln 3 k.

Fiir die Mifjionsihule ur SHeranbildung armer, braver Middjen Fu
Piijfionslehrerinnen: Biclefeld 5 ME.; Geljenkivdhen 5 Nik.

Allen unfern [eben Wdohltdtern ein ved)it berzlides Vergelt's Goit!

Es fegne und {dyiige fie das kojtbare Blut unjeres Herrn Jeju Chrifti!

Ablafe

Ablafie, bie bdie Miitglieder der Erzbruderfchaft im September ge-
winnen hkonnen: Wollkommener Ablal am  Fejte MDarid  Geburt,
8. Geptember. Fejt Dder ficben Scdymerzen, 15. September. Fejt
Rreuzerhobung, 14. September, aufierdem einmal im Nionat an einem
beliebigen Zage.

Auflafung Ses Ratfels aus voriger Mummer
Gedicht, Gemidyt, Gejidyt, Geridyt.

216




	Titelblatt
	Seite 193

	In te Domine speravi ... Auf dich, o Herr, hoffe ich!
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197

	Große Feier im Mutterhaus: Einkleidung von 19 Postulantinnen; erste Profeßablegung von 16 Novizinnen; Ablegung der ewigen Gelübde von 7 Schwestern
	Seite 198
	[Seite]
	Seite 200
	[Seite]
	Seite 202

	Avelina Rhati
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205

	Allerlei aus der Mission
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208

	Heiteres aus der Mission
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210

	Lustige Ecke
	Seite 210

	Aus Kirche und Welt
	Seite 211
	Seite 212

	Gebetserhörungen
	Seite 212

	Totenglöcklein
	Seite 212

	Für die Kinder
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

	Eingegangene Spenden
	Seite 216

	Ablässe
	Seite 216


